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 Untersuchung der Grundwassermessstellen 2020 

 
 
Ende August 2020 wurden sieben Grundwassermessstellen (GWM) im Rahmen der Erfolgskontrolle auf Nitrat und 
Rückstände von Pflanzenschutzmitteln (PSM) untersucht. Die Beprobung erfolgt jährlich im Spätsommer. Die 
Grundwassermessstellen liegen im 1. Grundwasserleiter. Es wird zudem über die N2-Argon-Methode das bereits 
über die Denitrifikation abgebaute Nitrat (sog. N2-Exzess) gemessen. Diese GWM wurden 2008 ausgewählt, weil die 
Nitratergebnisse nicht durch Denitrifikation überprägt werden.  

Die Ergebnisse für 2020 und die Vorjahre stellen sich wie folgt dar: 

 

 

 Abb1.: Nitrat-Eintragskonzentrationen (Summe aus Nitrat und N2-Exzess) der im Rahmen der Erfolgskontrolle 
untersuchten Grundwassermessstellen, 2008-2020 
 

Insgesamt weisen die Messstellen eine erhöhte Nitratbelastung auf. Einige Messstellen unterliegen zum Teil 
erheblichen Nitratschwankungen (V 12, RA 43 19), die u. a. auf Nitratabbau zurückzuführen sind. Unter 
Berücksichtigung des Grundwasseralters (≈ 6 Jahre) und der Verweilzeit in der Dränzone (2-4 Jahre) sind die 
gemessenen Nitratkonzentrationen näherungsweise auf die Bewirtschaftungsjahre 2010 bis 2012 zurückzuführen. 
Tendenziell zeigen die Ergebnisse im Mittel eine leicht fallende Nitratkonzentration. Besonders auffällig sind die 
fallenden Konzentrationen in der GWM RA 40 14. Hingegen ist Nitrat aus N2-Exzess deutlich angestiegen, so dass die 
Summe (Nitrateintragskonzentration) in der GWM 2018 bis 2020 in etwa auf dem gleichen Niveau lag. In der 
Abbildung 1 sind die Nitratkonzentrationen (rot) und Nitrat aus N2-Exzess (grün) dargestellt. Ein Großteil der 
Messstellen ist von Denitrifikation beeinflusst. 

Die Tendenz der mittleren Nitratkonzentration zeigt im Vergleich zu Beginn der Messungen 2008 in die richtige 
Richtung. Während sie 2008 bei 89 mg/l lag, wurde 2020 im Durchschnitt 75 mg/l Nitrat gemessen.  

In Abhängigkeit von den schwankenden Abbauraten durch Denitrifikation bleibt allerdings die Entwicklung 
abzuwarten.  
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 Neben Nitrat werden die GWM auch auf Rückstände von PSM untersucht.  Die Ergebnisse zeigt die folgende 
Tabelle: 
 

Nachgewiesene  
Substanz [µg/l] 

Zulassung 
Wirkstoff 

Art V 12 V 30 BR 100 A 1/85 f RA 40 14 RA 43 19 Brome I 

2,6 Dichlorbenzamid ja nrM  0,11 0,48 0,27  0,22 0,12 

Chloridazon-desphenyl nein nrM 4,60 9,40 9,80 3,90 2,50 3,40 5,80 

Chloridazon-methyl- 

desphenyl 
nein nrM 0,51 0,82 0,84 0,62 0,12 0,65 1,20 

Chlorthalonil-Sulfonsäure  

(R 417888/M12) 
nein nrM 0,07 0,07    0,35  

Ethidimuron nein W   0,05     

Metalaxyl-Dicarbonsäure  

(CGA 108906) 
ja nrM   0,10 0,19  0,10  

N,N-Dimethylsulfamid nein nrM     0,25 0,10  

S-Metolachlor-Säure  

(CGA 51202/351916) 
ja nrM 0,28 0,40  1,30  0,51 0,64 

S-Metolachlor-Sulfonsäure  

(CGA 380168/354743) 
ja nrM 0,50 1,20  3,40  1,80 1,80 

S-Metolachlor-Sulfonsäure  

(NOA 413173) 
ja nrM 0,18 0,08  1,50  0,65 0,40 

Rot dargestellt sind Überschreitungen des GOW (gesundheitlichen Orientierungswerts) für sog. nicht-relevante 
Metaboliten (nrM). Der GOW für nrM liegt bei 3 µg.  

Die Analysen zeigen verbreitet Nachweise von Metaboliten des Wirkstoffs S-Metolachlor. Dieser überwiegend im 
Mais eingesetzte Wirkstoff wird ebenfalls in einem Großteil der untersuchten GWM im Landkreis Gifhorn gefunden. 
Die Beratung hin zu einem Verzicht auf den Wirkstoff und die Förderung alternativer Wirkstoffe über eine Freiwillige 
Vereinbarung werden daher beibehalten.  

Insgesamt zeigen die Ergebnisse aber eine eher geringe Belastung mit PSM-Rückständen im Vergleich zu anderen 
Bereichen im Landkreis Gifhorn.  
 

 Demo-Fläche späte Zwischenfrucht (18.09.) nach Kartoffeln 

 
Am 18. September haben wir bei Boitzenhagen in Zusammenarbeit mit 
Hauke Müller eine Zwischenfruchtdemofläche nach Kartoffeln angelegt.  

Dabei soll gezeigt werden, wie sich verschiedene spät gedrillte 
Zwischenfruchtmischungen entwickeln und welche Aufwuchsleistungen 
erreicht werden können. 

Die Einsaat wurde ohne weitere Bodenbearbeitung nur mit Scheibenegge 
und aufgesatteltem Pneumatikstreuer durchgeführt. Wir werden in den 
kommenden Tagen Proben ausgewählter Varianten ziehen und die 
Aufnahme von N, P und K im oberirdischen Aufwuchs bestimmen. Das Ziel 
ist, die hohe Stickstoffnachlieferung nach der Kartoffelernte vor der Auswaschung ins Grundwasser zu bewahren und 
für die Folgekultur nutzbar zu machen.  

Bei Interesse kann die Fläche in Boitzenhagen gerne jederzeit besucht werden (s. Karte).  
  

Mit freundlichen Grüßen 
Markus Hanssler 
 

 Sollten Sie dieses Rundschreiben gegen Ihre Zustimmung erhalten haben oder möchten Sie sich von der Zustellung abmelden, schreiben Sie uns 
eine E-Mail. Hier können Sie uns auch eine Rückmeldung hinterlassen: parsau@geries.de 
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parsau@geries.de   ·  www.geries.de   ·  www.facebook.com/geries.de   

 

Quelle Karte: www.openstreetmap.org 
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